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Ziele des 
Workshops
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1. Einblick aus der Forschung in 
heiss debattierte Themenfelder:

• Digitale Partizipation

• künstliche Intelligenz in der 
Behördenkommunikation

2. Gemeinsamer Austausch 

• aus der eigenen Lebenswelt 

• und wie Probleme gelöst werden



Material und 
Spielregeln 

©gfs.bern

Spielregeln

• Personen ausreden lassen

• Meinungen zulassen

• bei Unsicherheiten nachfragen

à Voneinander lernen und 
 gemeinsam weiterkommen

Material

Miro als interaktive Plattform 
zur Teilnahme

Post-Its und Schreibzeug auf den Plätzen
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Mehr Beteiligung der Bevölkerung 
aufgrund niedriger Eintrittshürden

«Bessere», direkte Kommunikation 
zwischen Bürger:innen und 
Behörden/Politiker:innen

Effizienzsteigerung dank 
Automatisierungen, Digitalisierung und 
Künstlicher Intelligenz

Social Media führt zu Echo Kammern, 
Filter Bubbles, Polarisierung etc.

Direkte, ungefilterte Kommunikation 
führt zu Hate Speech, Polarisierung, 
Fake News etc.

Initialaufwand und –kosten sind hoch, 
Resultate verbesserungswürdig 
(z.B. KI und Halluzinationen)

Chancen und Risiken der Digitalisierung 

©gfs.bern



WER SPRICHT 

UND WER 
HÖRT ZU?

Kapitel 2: 
Digitale 
Partizipation
Kapitel 3: Künstliche Intelligenz

Kapitel 4: Wie weiter mit der 
Digitalisierung?
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These von Eli Pariser (2011): 
Die Anekdote, die die Welt bewegt hat

©gfs.bern
https://www.ted.com/talks/eli_pariser_beware_online_filter_bubbles?language=de#t-150390
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Zentrale Begriffe

«Filter Bubbles» beschreibt, dass Menschen 

online nur Informationen erhalten, die von 

einem Algorithmus als für sie relevant betrachtet 

werden.

«Echo Chambers» beschreibt das Verhalten von 

Personen auf Plattformen, wenn sie lediglich 

«eigene» Meinungen sehen oder verstärken (z.B. 

teilen/sharen). 

«Polarisierung» beschreibt eine Gesellschaft, 

die sich in zwei Lager aufteilt, die keinen 

Konsens finden respektive in anderen 

«Realitäten» leben.

«Social Media» sind Plattformen, in denen user-

generierte Inhalte verbreitet werden und 

(meistens) algorithmisch kuratiert werden. 

Beispielsweise Instagram, Twitter oder Facebook.

©gfs.bern
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Facebook: Algorithmus oder Mensch «schuld»? 

https://science.sciencemag.org/content/348/6239/1130©gfs.bern
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Twitter: «Filter Bubbles» je nach Thema? 

https://journals.sagepub.com/doi/abs/10.1177/0956797615594620©gfs.bern
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«Filter Bubbles» in der Schweiz?

https://computationalcommunication.org/ccr/article/view/38/14©gfs.bern
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Hassnachrichten und Anfeindungen

https://www.news.uzh.ch/dam/jcr:143ff56f-7330-49f7-b9a2-125e41fc6fc1/Anfeindungen%20gegen%20Parlamentsmitglieder_Stahel&B%C3%BCtikofer%202025.pdf

§ Politiker:innen auf nationaler Ebene 
erleben nahezu alle Hassnachrichten, auf 
kantonaler Ebene ca. 75% und auf 
kommunaler Ebene ca. 50%. 

§ Meist eher gegen Frauen, 
Minderheitenangehörige und Mitglieder 
von Polparteien. 

§ Je sichtbarer jemand ist, desto eher wird 
er/sie angefeindet. 

§ Politiker:innen ziehen sich zurück; 
wünschen aber auch stärkere Regulierung 
sozialer Medien.

©gfs.bern
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Workshop-Fragen:
Digitale Partizipation

©gfs.bern

Ihre Meinung ist gefragt:

• Partizipation ermöglichen?
Welche Rolle spielen Social Media-
Kanäle bei euch? 

• Eigene Filter Bubbles überwinden?
Welche Personen erreichen Sie? Wie 
erreichen Sie die Unnerreichbaren?

• Hass- und Fake News bekämpfen?
Wie gehen Sie mit Hassnachrichten 
resp. Hassnachrichten oder Fake News 
um?

2-3 Min nachdenken, Notizen erstellen 
und danach offene Diskussion.



AUTOMATI-
SIEREN MIT 

KÜNSTLICHER 

INTELLIGENZ

Kapitel 3: 
Künstliche 
Intelligenz
Kapitel 4: Wie weiter mit der 

Digitalisierung?
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Unterstützung KI-
Anwendungen für die 
Kommunikation

Grundsätzlich können in fast jedem Beruf KI-
Anwendungen wie ChatGPT als Unterstützung 
für die Kommunikation verwendet werden. 
Ganz generell gefragt: Wie unterstützenswert 
finden Sie, wenn in folgenden Berufen KI-
Anwendungen für die Kommunikation zum 
Einsatz kommen?

in % Einwohner:innen ab 16 Jahren

© gfs.bern, BK KI-Studie, November/Dezember 2024 (N=1003)
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Unterstützung KI-
Anwendungen für die 
Kommunikation nutzen

Sie haben angegeben, dass Sie es 
unterstützenswert finden, wenn Angestellte
von Behörden (bei Gemeinden, Kanton oder
Bund) KI-Anwendungen für die Kommunikation
nutzen. Können Sie uns sagen, warum Sie dies 
unterstützen?

in % Einwohner:innen ab 16 Jahren, die 
angegeben haben, dass sie KI-Anwendungen
unterstützenswert finden
Mehrfachnennungen möglich

© gfs.bern, BK KI-Studie, November/Dezember 2024 (n=492)
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Keine Unterstützung 
KI-Anwendungen für 
die Kommunikation 
nutzen
Sie haben angegeben, dass Sie es nicht
unterstützenswert finden, wenn Angestellte
von Behörden (bei Gemeinden, Kanton oder
Bund) KI-Anwendungen für die Kommunikation
nutzen. Können Sie uns sagen, warum Sie dies 
nicht unterstützen?

in % Einwohner:innen ab 16 Jahren, die 
angegeben haben, dass sie KI-Anwendungen
nicht unterstützenswert finden
Mehrfachnennungen möglich

© gfs.bern, BK KI-Studie, November/Dezember 2024 (n=442)
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Einfluss verschiedener 
Aussagen auf die 
Zustimmung zu KI-
Anwendungen in der 
Behördenkommunikation

Lesebeispiel: Menschen, die finden, dass Angestellte von 
Behörden genau gleich wie alle anderen von den Vorteilen
von KI profitieren sollten, haben im Durchschnitt eine 26
Prozentpunkte höhere Wahrscheinlichkeit, KI-Anwendungen
für Angestellte von Behörden für die Kommunikation zu
unterstützen (alle anderen Faktoren konstant).

© gfs.bern, BK KI-Studie, November/Dezember 2024 (N = 759). 
Zusätzliche Kontrollvariablen: Geschlecht, Alter, Sprachregionen, 
Siedlungsart. Der graue Bereich zeigt das 95% Konfidenzintervall.
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Bevorzugte
Kontaktierungsmög-
lichkeiten - rekodiert

Sie möchten mit einer Behörde (Gemeinde, 
Kanton oder Bund) in Kontakt treten, weil Sie 
zum Beispiel zusätzliche Informationen 
benötigen, die Sie nicht auf Anhieb gefunden 
haben. Welche Kontaktierungsmöglichkeit, um 
eine Information zu erhalten, würden Sie in 
folgenden Fällen bevorzugen?

in % Einwohner:innen ab 16 Jahren

© gfs.bern, BK KI-Studie, November/Dezember 2024 (N=1003)
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©gfs.bern https://www.bs.ch/alva
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Workshop-Fragen:
Künstliche Intelligenz

©gfs.bern

Ihre Meinung ist gefragt:

• Einsatz von künstlicher Intelligenz
Wer verwendet künstliche Intelligenz in 
der Behörde?

• Chancen und Gefahren von KI
Positive und negative Erfahrungen 
von KI – in Bezug auf Effizienz, Nutzen 
und Kosten?

• Kooperationen über Kantonsgrenzen
Inwieweit werden nationale, zentrale 
Lösungen gefunden?

2-3 Min nachdenken, Notizen erstellen 
und danach offene Diskussion.



MÖGLICHE 
NÄCHSTE 
SCHRITTE

Kapitel 4: Wie 
weiter mit der 
Digitalisierung?
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E-ID: Knappes Ja 
– und wie weiter?

Knapp die Hälfte der 
Bevölkerung ist skeptisch: 

Sorgen ernst nehmen, 
Nutzen zeigen und 
Vertrauen schaffen.

Regulierung von 
Plattformen: Ja?

«Big Tech» wie Meta oder X 
liefern eine Plattform, die 

einen Einfluss auf die 
demokratischen Prozesse 
hat – und kaum reguliert.

Einsatz von 
künstlicher Intelligenz

KI wird Standard (z.B. Co-
Pilot in M365). Der Einsatz 

könnte Teil jeglicher 
«Büro-Arbeit» werden – 

was heisst das?

Wie weiter? Themen der (nahen) Zukunft

©gfs.bern


